CROSS BORDER RIDE 8./9.10.2005

Bericht von Anita Gödl

Österreich – Ungarn, diese beiden Länder verband einst eine gemeinsame Geschichte. Allerdings ist diese Verbindung durch die Wirrnisse der beiden Weltkriege und letztendlich durch den Eisernen Vorhang jäh zerrissen worden. Mit dem Beitritt zur Europäischen Union erwachen langsam die Erinnerungen an die Zeit der wirtschaftlichen und kulturellen Ost-West Beziehungen wieder neu. Etwas davon wurde auch über die sportliche Seite wieder geweckt.
Am 8. und 9.Oktober 2005 fand in Vasszentmihály, einem kleinen Ort gleich nach dem Grenzübergang Heiligenkreuz, der erste Cross-Border Ride zwischen Österreich und Ungarn statt.
Die Idee, ein Distanzturnier zu veranstalten, bei dem über die österreichisch-ungarische Grenze geritten wird, ist nicht ganz neu – wollte doch Ungarn bereits am 1. Mai 2004 anlässlich des EU Beitritts einen grenzüberschreitenden Ritt veranstalten. Dies konnte aber damals aufgrund der kurzen Vorbereitungszeit, mangelnder Partner auf österreichischer Seite und Schwierigkeiten bei den Grenzformalitäten nicht durchgeführt werden.
Erst dieses Jahr wurde durch die Teamarbeit zwischen Dr. Katalin Varga, Bela Banyai, Ing. Harald Grinschgl und Anita Gödl die Idee umgesetzt. Lange Verhandlungen (vor allem auf ungarischer Seite) mit der Grenzpolizei und sonstigen Behörden (nicht nur in Österreich wiehert der Amtsschimmel) waren von Nöten, um alle Genehmigungen zum Überschreiten der Grenze bei „Nacht und Nebel“ zu erhalten. 
Dass die aufwendige Organisation und die ermüdenden Vorbereitungsarbeiten sich gelohnt hatten, zeigte sich am starken Starterfeld: über 100 Pferde aus 7 verschiedenen Nationen kamen, um die Streckenlängen von 40, 60, 80, 120 oder 160 km zu bestreiten. Mit einer Besonderheit konnte dieses Turniers aufwarten: ein 2-Tagesbewerb für Distanzfahren, zu dem sich prompt 6 Gespanne einfanden. Sie hatten am Samstag eine Strecke von 60 km und am Sonntag 40 km zu bewältigen, und das auf denselben Wegen wie die Reiter, also über Stock und  Stein, Waldwege entlang, Hügel mit lehmigen Böden hinauf und wieder hinunter, keine einfache Sache für die Zweispänner. 
Am Samstag startete der erste Bewerb bereits um 5 Uhr in der Früh, das hieß für die Reiter, über eine Stunde in der Dunkelheit unterwegs zu sein – trotz der richtigen Ausrüstung eine kleine Herausforderung (es war im Wald richtig finster). Die Strecke war nach dem langen Regen in gutem Zustand. Erfreulicherweise gab es nur sehr wenige Ausfälle und kurz vor 20 Uhr war auch der letzte Langstreckenreiter wohlbehalten im Ziel angekommen.
Auch der Sonntag bescherte nicht nur den Distanzfahrern, sondern auch den nationalen 20 und 40 km Reitern gute Wettkampfbedingungen. In Ungarn werden auch die kurzen Strecken auf Bestzeit geritten, somit hielten sich die Österreicher dezent zurück und veranstalteten intern einen schönen Herbstausritt – auf Idealzeit, versteht sich!
Um 13 Uhr fand schließlich die Siegerehrung statt und die Erfolge der Österreicher bei diesem Turnier können sich wirklich sehen lassen. Nicht weniger als 3 Siege und mehrere Platzierungen brachten die Österreichischen Distanzreiter aus Ungarn mit nach Hause. Als Draufgabe gab es noch für 2 österreichische Pferde den Preis der Veterinär Commission für die „Best Condition“ und den Sieg im CEE-Cup bei den Junioren.
Der Cross- Border Ritt war eine gelungene Zusammenarbeit zwischen Ungarn und Österreich, die nächstes Jahr ihre Fortsetzung beim CEI in Rudersdorf finden wird.
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